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Und das ist «EKO», wie wir ihn heute kennen

/ I m 3. April wird Ekkehard
Kohlund, Direktor des Berner Stadt-
theaters, sechzig Jahre alt. «Unser»
EKO, so können wir wohl sagen,
vollendet damit sein sechstes Dezen-
nium, von denen er mehr als die
Hälfte in Bern zugebracht hat, blickt
er heute doch auf eine dreiund-
dreissigjährige Tätigkeit am Berner
Stadttheater zurück! Als Charakter-
darsteiler und als Bühnenmaler hat-
EKO dem Institut höchste Dienste
erwiesen; eine lange Reihe von
erstklassigen mimischen Leistungen
und prächtigen Inszenierungen legt
beredtes Zeugnis von seiner künst-
lerischen Leistungskraft ab.

Es ist auch hier wie überall der
Mensch, die Persönlichkeit, der
Charakter, welche Untergrund und
Profil dessen schaffen, was die Oef-
fentlichkeit auf der Bühne entgegen-

Der Künstler als zärtlicher Vater mit seinen
Buben, aufgenommen im Jahre 1918

So sah er aus
als er vor vielen

Jahren nach Bern
kam

nimmt. Und wer EKO kennt, wer
erfahren hat, wie warmherzig, klug
und kultiviert, wie aufgeschlossen
und sensibel das Wesen dieses
Künstlers ist, der wird verstehen,
weshalb der Schauspieler Kohlund
stetsfort sogleich unmittelbarste
Kontakte zu seinem Auditorium
schuf. EKO ist allen Theaterbesu-
ehern längst zu einem festen, zen-
tralen Begriff unserer Bühne ge-
worden.

_

Und nun steht er offiziell im
Mittelpunkt des Berner Stadtthea-
ters, ward er ja durch den Verwal-
tungsrat im vergangenen Oktober
als neuer Direktor gewählt. Mit
Freuden hat die Oeffentlichkeit
Gamals diese wohlverdiente Ehrung
begrüsst, und die Presse wür-
mgte die Verdienste von Ekkehard
Kohlund mit lebhaft empfundenen
Worten. Wir möchten heute nun, da
EKO vor seinem sechzigsten Ge-
ourtstag steht, dem Jubilaren auch
an dieser Stelle nochmals unseren
wärmsten Dank aussprechen für all
uas, was er unserer Bühne an künst-
enschen Werten geschenkt hat. Wir
gratulieren EKO herzlich zu seiner
Geburtstagsfeier und hoffen, seine
grosse Arbeitskraft möge unserem

erner Stadttheater zu dessen wei-
Tvi?® Wohlgedeihen noch auf lange

hin erhalten bleiben.
Kurt Joss

Ekkehard Kohlund mit seiner Frau und seinen beiden Söhnen Ekkehard Kohlund als Nikiaus von der Flüh mit
dem Autor des Stückes Cäsar von Arx

Der Künstler als,
18jähriger in einer

seiner ersten Rolle •

Ekkehard Kohlund as Torhüter bei einem Fussballmatsch auf
dem Platz hinter dem Historischen Museum
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